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ander die restlichen Systeme wie die Per-
sonensuchanlage, das Personenschutz-
system usw. vernetzt und getestet.

Mehr als nur Telefonieren

EMS ist mit der neuen Vermittlungsanla-

ge auf dem neusten technischen Stand.
Neben der herkömmlichen Telefonie bie-
tet die Anlage künftig die Möglichkeit der
IP-Telefonie, das heisst Telefonieren über
Datenleitungen von Computernetzen.
Doch auch Unified Messaging ist mit der
Anlage möglich. Unified Messaging
(UMS) bietet einen digitalen Anrufbeant-
worter (Voice-Mail). Aber auch das Sen-
den und Empfangen von Fax, SMS oder
die Wahl ab PC werden durch UMS mög-
lich. Für den UMS Pilotbetrieb vom August
2005 bis Mai 2006 wurden über 25 Be-
nutzer geschult. Die Aufgabe der Test-
benutzer besteht darin, alle Funktionen 
zu testen und allfällige Störungen zu mel-
den. 

Die Telefonanlage bietet mehrere neue
Leistungsmerkmale. Die wichtigsten findet
man bei den Telefonistinnen und an der
Pforte. Diese Vermittlungsstellen verfügen
über ein umfangreiches Infosystem. Die
Telefonbenutzer verfügen neu über ein
Rufjournal für unbeantwortete sowie
kommende und gehende Anrufe. Anruf-
umleitungen können definiert und auf
mehrere Tasten gespeichert werden. Zu-
dem signalisiert das Telefon eingegan-
gene Voice-Mail Nachrichten. Die Ge-
samtheit dieser Neuerungen dient in

erster Linie der Verbesserung der Erreich-
barkeit der Benutzer. 

Ausblick

EMS hat heute eine sehr moderne Teil-
nehmervermittlungsanlage. Wir sind für
künftige Technologien bereit. Soft- und
Hardware ermöglichen einen weiteren
Ausbau der IP-Telefonie und sichern so
künftig beispielweise eine bessere Kom-
munikation mit Home-Offices.

Ich bedanke mich bei allen, die zum er-
folgreichen Gelingen des Projekts beige-
tragen haben.

Pascal Moser

13 km Telefondraht im zentralen Verteiler. 

Telefonistin Milli Eicher am PC-Vermittler. 

HTW-Dozententag der EMS-CHEMIE

Am 14. Oktober 2005 führten die HTW-
Dozenten der EMS-CHEMIE mit ihren
Lebenspartnern den traditionellen Do-
zententag durch.

Herr Urs Clavadetscher, Leiter des archä-
ologischen Dienstes des Kantons, führte
uns fachkundig in die ereignisreiche Ge-
schichte der Herrschaft Haldenstein ein.

Der Rundgang
durch das Schloss
enthielt einiges an
Überraschungen.
So sind einzigarti-
ge Täfer, filigrane
Stukkaturen und
die Haldensteiner
Bluzger beson-
ders hervorzuhe-
ben – letztere
mehrmals mit mi-
nimem Silberge-
halt, gegen da-
malige Vorschrif-
ten, hergestellt!
Nach dem Apéro
im Schlosscafé
ging es zurück
nach Chur in die

Zuckerbäckerei Obertor. Arthur Bühler
und seine Mitarbeiterinnen weihten uns
in die Kunst des Schokolade- und Pra-
linémachens ein. Dass der gleiche Kakao
(Schokolade) unterschiedlich lange «con-
chiert» (gerührt) zu völlig verschiedenen
Schokoladegeschmäckern führt, war ei-
ne der vielen Erkenntnisse. Neben der
Herstellung einfacher Pralinen stand
natürlich das «Degustieren» der süssen
Versuchungen im Vordergrund.
Beim abschliessenden Nachtessen im
Restaurant Drei Bünde wurde der Scho-
koladegeschmack durch ein saftiges Bo-
nanza-Steak neutralisiert.
Vier langjährige Dozenten an der HTW
– Dr. W. Tobisch, Dr. G. Stöppelmann, Dr.
F. Bühler und U. Schär – beendeten infol-
ge Aufgabe des Studienganges Chemie
ihre Tätigkeit an der HTW und durften als
Dank für ihren grossen Einsatz ein Präsent
entgegennehmen.

Albert SutterVor dem Schloss Haldenstein.


